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Bezug « » reis : In « »rlSruhe undauswart » frei in» Hau» gelirfert vierteljährlich » 1 SO — Einzelnummer »5 » — « n,eige » gebühr : die 7mal gespaltene Petitzeil« -der deren Raum 90Gelder frei. Bei Wiederholungen tariffester Rabatt , der al» Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann , wenn nicht binnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt , ü.wangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der Rabatt fort. Erfüllungsort Karlsruhe. — Im Falle von HSHerrr Gewalt, Streik, Sperre , Aussperrung , Maschinenbruch . Betriebsstörung im elgrhä denen unserer Lieferanten hat der Inserent keine Ansprüche , fall» di« Zeitung verspätet, in beschranktem Umfange oder nicht erscheint . — Kür telephonisch« Abbestellung von Anzeigen wird keine Eewaar .Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben uüd «» wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen.
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Amtlicher Teil .
Vorauszahlungen auf die Einkommen¬

steuer .
** Es ist früher schon darauf hingewiesen worden, daß die

Eteuereinnehmereien angewiesen sind , Vorauszahlungen auf
die Einkommensteuer jederzeit entgegenzunehmen . Hiervon
Gebrauch zu machen , empfiehlt sich insbesondere auch für die
Lohn - und Gehaltsempfänger mit einem Gesamteinkommen
von mehr als 24 OVO Ml Da ihnen nur 10 v. H. des Lohnes
oder Gehaltes als Steuerabzug einbehalten werden , während
je nach der Höhe des Gesamteinkommens die endgültige
Steuerschuld einen höheren Bruchteil dieses Einkommens ,
unter Umständen ein Mehrfaches des Steuerabzugs beträgt ,
so haben diese Steuerpflichtigen mit Nachzahlungen zu rechnen,
wenn sie nicht neben dem Steuerabzug auch noch freiwillige
Vorauszahlungen auf die erst später endgültig festzusetzender
Einkommensteuer für 1921 leisten.

Weiter sei darauf aufmerksam gemacht, daß die noch nicht
veranlagte Steuer für das Rechnungsjahr 1620, soweit sie die
durch Steuerabzug oder sonst vorläufig geleisteten Zahlungen
übersteigt, nach 8 42 Absatz 2 des Einkommensteuergesetzes vom
1 . April 1821 an bis zum Zahlungstag mit S v . H. verzinst
werden mutz. Wer also vermutlich eine höhere Einkommens¬
steuer für das Rechnungsjahr 1920 zu entrichten hat als der
Betrag , den er bereits vorläufig bezahlt hat , tut gut daran ,
den mutmatzlichen Mehrbetrag schon vor der Zustellung des
Steuerbescheids zu entrichten, wenn er die Pflichtkür Ver¬
zinsung dieses Betrags auf einen kürzeren Zeitraum be¬
schränken will.

Die Exporteur - Entschädigung .
** In Ziffer IX des in dem Londoner Ultimatum angenom¬

menen Zahlungsplans hat die deutsche Regierung die Ver¬
pflichtung übernommen , den Gegenwert der von irgendeiner
alliierten Macht erhobenen Reparationsabgabe von der deut¬
schen Einfuhr in das betreffende Land dem Exporteur in
deutscher Währung zu zahlen , wobei die von den alliierten
Mächt en einbehaltenen Beträge Deutschland auf seine jährliche
Reparationszahlung gutgebracht werden sollen.

Bei England liegen die Voraussetzungen für die Bezah¬
lung des Gegenwerts vor und demgemätz werden die von
englischen Behörden nach Annahme des Ultimatums , also nach
dem 12. Mai 1621, ausgestellten Gutscheine von der deutschen
Regierung eingelöst werden. Diese Gutscheine sind bei der
Friedensvertrag -Abrechmrngsstelle, Berlin NW . 7, am Weiden¬
damm 1 o, im Original von der Firma einzureichen, die im
Gutschein als Versender genannt ist.

Die Firmen werden gebeten, die Gutscheine mit einem
Begleitschreiben vorzulegen, in dem das Ausstellungsland , das
Datum des Gutscheins, der Valutabetrag , die Art der ausge¬
führten Ware und die Art der gewünschten Zahlungsüber¬
weisung anzugeben sind . Die Auszahlung in deutscher Wäh¬
rung erfolgt unter Zugrundelegung des am Tage der Aus¬
stellung des Gutscheines an der Berliner Börse amtlich fest¬
gestellten. Geldkurses, und zwar je nach Wunsch des Berech¬
tigten durch Reichsbankgiro, Banküberweisung , Postscheck oder
Postbarscheck .

Die Friedensvertrags -Abrechnungsstelle ist in den Fällen ,
die zu Zweifeln Anlatz geben, berechtigt, die Firma um die
Einreichung weiterer Unterlagen zu ersuchen, die ihre Berech¬
tigung Nachweisen können. Alle Zahlungsüberweisungen er¬
folgen unter dem Vorbehalt der Rückforderung für den Fall ,
daß sich herausftellt , daß die Forderung an das Reich zu Un¬
recht gestellt worden ist und der Betrag Deutschland nicht auf
seine Reparationszahlung gutgeschrieben wird.

Die »Politik der Timon.
Der Beobachter der Vorgänge in Washington erhalt , so

schreibt der Ncwyorker U -Korrespondent der «Franks . Ztg .
"

»n einem interessanten Stimmungsbericht vom 14. Juli , ge¬
genwärtig den Eindruck einer Lärmszene bei Beginn eines
Schauspiels. Aus den Reihen des Volkes, dargestellt durch
Politiker und Zeitungskorrespondenten , hört man immerfort
nur Abrüstung, Vertrag mit Deutschland. Djambi -Ol, Kap.
Pacificfrage und Friedensproklamation . Die Hauptakteure
treten noch nicht auf . Sie kommen erst im Herbst, wenn die
Konferenz für die Einschränkung der Rüstungen vor sich gehen
wird. Bis dahin wird auf offener Szene munter weiter ge¬
lärmt . Hinter den Kulissen wird aber, wie man vernimmt ,
tüchtig gearbeitet, und wenn erst die große Tagung da ist, mag
sie nur dazu berufen sein , zu registrieren , was schon beschlossen
worden ist.

Bis zum Herbst wird es auch wohl entschieden werden , ob
die Alliiertenkonferenz zu einer Weltkonferrnz werden soll
»der vielleicht , ob sie den Weg zu einem wirklichen Völkerbund
sahnen wird . Die Wilsonpresse glaubt dies sicherlich und führt
den Artikel 8 des Vülkerbundstatuts an , in welchem eine Ab -
cüstungsaktion vorgesehen wird, die sich ungefähr mit der Har -
üngschen deckt. Die Strömung ist hier unbedingt der Erwei -
erung der Konferenz günstig. Abgesehen von der Hearst-Presse,
>ie die Einladung Deutschlands und Rußlands verlangt , und

t>en deutsch-amerikanischen Blättern , welche auf jeden Fall
eme Vertretung Deutschlands wünschen, wird auch ander¬
wärts Befremden darüber laut , daß Herr Harding , wenn er
doch Mer das ursprüngliche Programm 'einer Dreimächtekon¬
ferenz hinausging , nicht gleich gründliche Arbeit für den Welt¬
frieden leistete. Man hofft aber noch zum mindesten auf die
«Einbeziehung der Neutralen , und es wird, wenn hie und da

Mich mit einigem Bedauern , gesagt, datz sich dann nicht um¬
gehen lasse, auch Deutschland einzuladen.

Die Abrüstungskonferenz übt allem Anschein nach einen
großen Einfluß auf den Ausbau des Friedens mit Deutsch,
land aus . Es soll ein neuer Freundschafts- u. Handelsverträg
abgeschlossen werden, in dem, der Washingtoner Auffassung
zufolge, alle schwebenden Fragen , auch die der Zölle, berück¬
sichtigt werden. Soweit Amerika in Frage kommt, scheint das
Werk schon sehr gefördert zu sein, d . h. man weiß tn Washing -
ton , was man will, und hat es schon genau ausgezeichnet.Man vernimmt aber, der Vertrag solle in der Schwebe blei¬
ben , bis man mit den Alliierten ins Reine gekommen ist. Wie
die Friedensresolution , so wird auch jetzt der Vertrag zu einem
Kampfmittel . Und es ist kein zu verachtender Faktor auf dem
internationalen Schachbrett, denn die wirtschaftlichen Abma¬
chungen mit Deutschland werden andere Nationen stark in
Mitleidenschaft ziehen.

Eine noch nicht ganz klare Rolle spielt die Forderung de?
Präsidenten , man solle ihm in der Angelegenheit der Ver¬
schuldung der Alliierten völlig freie Hand gewähren . Dies
Verlangen erinnert zwar lebhaft an die autokratischen Rei -
gungen Wilsons, da Harding aber gewillt ist, sein Amt konsti¬tutionell zu führen , läßt sich aus dem Wunsch des Präsidentennur der Schluß ziehen , datz man dieser Machtbefugnis vor
und bei der Konferenz bedarf. Man denkt an eine Schiebung— das Wort nicht in üblem Sinne gebraucht —, die es dem
Präsidenten ermöglichen soll, den Alliierten deutsche Repara -
tionstionsobligationen abzunehmen oder ihnen sonstwie finan¬
zielle Erleichterungen zu schaffen . Wenn die Vollmacht nicht
hinter den Kulissen gebraucht werden soll, wäre es gar nichtnöt :g , sie mit so vieler Geheimnistuerei zu behandeln , wie esder Fall ist . Es ist auch daran zu erinnern , datz Amerika einen
ungeheuren Goldbestand hat, mehr als die Hälfte des „sicht¬baren " gelben Metalls , und dieser Goldvorrat den Bereinig¬ten Staaten gegenüber den ausgepowerten Völkern Europaseine enorme Macht verleiht . (Der Senator Borah hat vor
einiger Zeit einen Antrag eingebracht, der die Frage der AL-
rüstung mit der Frage der Schulderrregelung verquickt . Es istaber anzunehmen , daß der Präsident , dessen Bestrebungen
Wohl in ähnlicher Richtung gehen , sich die Initiative nicht neh¬men lassen dürfte .) Hughes und Harding hoffen auf einen
Erfolg der Washingtoner Beratungen , und man erinnert sich«n das vor einem halben Jahre viel geirrte Wort von einer
zweiten Friedenskonferenz in Washington. Die Stimmung ist
hier für ein gründliches Aufräumen des Kriegsschutts . Es
sind nicht allein pazifistische Beweggründe, die den Amerika¬
ner leiten , sondern auch solche sehr

'
materieller Art . Der Kon¬

junkturrückgang, der sich jetzt schärfer ausgeprägt zeigt als je,wird , wohl nicht mit Unrecht , auf das allgemeine Weltesend
zurückgeführt. Immer mehr wird erkannt , daß die auf¬bauenden Kräfte der ganzen Welt zusammenstehen müssen,und aus diesem Grunde entfalten sich jetzt, nachdem die Frie¬
densresolution unterschrieben ist und somit juristische Beden¬
ken aus dem Wege geräumt sind, größere Kreditoperationen
für Deutschland.

Der Horizont hellt sich auf , was man auch aus anderen Zei -
tungen entnehmen kann. Die Frage des deutschen Eigentumsnimmt eine günstigere Wendung, indem mehr und mehr die
Erkenntnis durchdringt, datz eine Rechtsgepflogenheit Ameri¬
kas, die seit den Anfängen der Republik besteht, im eigensten
Interesse der Amerikaner nicht durchbrochen werden sollte.Die „Tribüne ", die stets an der Spitze der Deutschfeinde mar¬
schierte , trat heute entschieden für die Beobachtung der bishe¬
rigen Praxis ein und verwarf sogar den Vorschlag des Colonel
House, der das Eigentum zur Grundlage einer Kredittrans¬
aktion zwischen Amerika und Deutschland machen möchte. DaS
w ll die „Tribüne " nicht ; sie sagt, jedem Deutschen solle sein
Eigentum zurückgegeben werden, und zwar nicht auf dem Um¬
wege über die deutsche Regierung . Mit dieser Äußerung des
Blattes , so wertvoll sie auch ist, kann natürlich die Sache noch
nicht als erledigt betrachtet werden.

Lin italienischer Scheinwerfer
Ln das oberschlesische Dunkel .

Man schreibt uns :
Aus Oberschlesien sendet Filippo Sacchi, den man als den

besten politischen Reiseschriftsteller des heutigen Italien be¬
zeichnen darf , dem „Corriere della Sera " unterm 29. Juli
einen ebenso interessanten als charakteristischen Bericht , an
dem auch die freimütige Kritik gegenüber dem französischen
Gebaren auffällt . Der Italiener sagt offen heraus , datz der
französische General ' Lerond die Organisation der vierten
polnischen Erhebung noch besser verstehe als Korfanty . Trotz¬
dem schicke Paris eine Note nach der andern über die deutschen
Provokationen . Auch die dritte Erhebung sei nicht von der
Entente niedergeschlagen worden, die nahezu überall Gewehr
bei Fuß ihrer Ausdehnung zugeschaut habe. Dafür habe es
Frankreich verstanden , den Korfantysmus zu retten , indem
ihm die Waffen belassen wurden . Wäre Frankreich nicht als
Schutzpatron dazwischen getreten , so wäre der Korfanty -
Aufstand schmählich zusammengebrochen, ohne Soldaten und
ohne Diplomaten weiter in Bewegung zu sehen, nämlich aus
innerer Schwäche . Sacchi meint das so, datz Korfanty über¬
haupt den ickerschlesischen Landes- und Volkscharakter nicht
begriffen habe, daß er die besondere industrielle Situation
dieses Landes nicht versteh«, das preußische Geduld und sla -

vische Rührsamkeit vereinen mutzte , um in Europa gegen¬über der mehrfachen Konkurrenz sich durchsetzen zu Binnen .
In Dresden kämpfe ja die oberschlesische Industrie gegendie westfälischen Produkte und in Berlin die oberschlesische
Kohle gegen die englische . Keine europäische Industrie habe
sich so zu amerikanisieren verstanden, als die overschlesisch«.
Korfanty und seine Banden hätten sich gegen diese Tatsache»
der Wirtschaftsgeschichte blindwütend wie einst die Sekte der
Bilderstürmer gewandt . Die Ignoranz riß das Gefüge der
Solidarität der Raffen in diesem Industriegebiet , die etwas
zu seinem Gedeihen Unerläßliches ist, auseinander . Von Polen
her wurden die Mikroben der Unordnung tn das wohlorga-
nisierte Land gebracht. Skrupellose und geistlose Hetzer au »
Posen und Warschau , fährt Sacchi fort , führten in Ober -
schlesien Zustände herbei, die Oberschlesiens Konkurrenz¬
fähigkeit schwer erschüttern. Die Verluste der oberschlesische«
Industrie während des von den Franzosen gestützten Korfanty .
Regimes seien einfach entsetzlich. Kurz bevor sie zur unver¬
meidlichen Katastrophe führten , konnten sich die Korfanty -
banden dank der französischen Hilfe mit den Waffen zurück¬
ziehen . Die Tatsachen hatten Korfanty besiegt, und nur die
Franzose » haben ihn gerettet, als die Wucht der Tatsache«
ihn zu erdrücken drohte. Das müsse zu Gehör gebracht wer¬
den in dem Augenblicke, da Korfanty und Lerond die vierte
Revolte ankündigen . Auch sie werde von den rauhen Tat¬
sachen gebändigt werden, denn die Sophistik verliere immer ,
wenn sie in Konflikt mit der Vernunft komme und die Poli¬
tikasterei ziehe immer den Kürzeren beim Zusammenstoß mit
der Geschichte. Die höchsten und kompliziertesten Formen de»
modernen Lebens seien nur möglich auf einer Basis der Ver¬
söhnlichkeit und der Zusammenarbeit der Raffen und soziale»
Schichten . Das müsse man den Herren Korfanty und Lervnd
vor der vierten Erhebung zurufen . ratio .

Politische Neuigkeiten.
Gberschlesien.

Über dos bisherige Ergebnis der oberschlesischen Sachoer -
ständigen -Komferenz, deren Beratungen bisher vollständig ge.
heimgehalten wurden , macht Pertinax im „ Echo de Paris "
heute eine Reihe von Mitteilungen . Danach haben die Sach¬
verständigen zunächst die drei vorliegenden sachlichen Teilungs -
Projekte duvchberaten : den englisch -italienischen Vorschlag vom
April , der von dem Prinzip ausgeht, datz das Jndustrierevierein unteilbares Ganzes bilde und den Polen außer Pletz und
Rybnik nur gewisse Grenzgebiete zuerkennt, die Projekte Kor-
fantys und Le RondS, die das Industriegebiet unter Zurech¬
nung der polnischen Majoritäten in Pletz und Rybnik für Po -
len reklamieren , und die beiden Vorschläge Sforzas , von denen
der eine die Teilung des Industriegebietes ins Auge faßt , der
andere das Zentralrevier Deutschland zuspricht und die Polen
dafür durch Zuteilung einiger landwirtschaftlichenDistrikte im
Norden und Osten entschädigt . Die Sachverständigen habe»
sich auf keinen dieser Vorschläge zu einige» vermocht und der-
sucht, eine neue Lösung zu finden. Es ist ihnen bisher jedoch
nicht gelungen . Die Engländer 'hccken am Samstag eine
Grenze vorgeschlagen, die von dem Projekt Percival -de Ma¬
rtins ausgeht . Len Polen außer Pletz und Rybnik aber mich die
Bezirke Ratibor - Lublinitz und Rosenberg zuteilen will. Die
französischen Experten haben einen Gegenentwurf ausgearbei .
tot, der die Sforzallinie zum Ausgangspunkt nimmt, den Po¬
len darüber hinaus aber noch den Hindenburgbezirk zuteile »
möchte.

«
Briand hat die Einladungen an die verschiedenen Mächte,die im Obersten Rat vertreten sind, zu dessen Sitzung am 8.

August bis heute noch nicht versandt. Er wartet noch die Fest,
setzung der Tagesordnung ab , um zu wissen, welche Mächte
zu der Beratung Mit den vier̂ Großmächten zu berufen siird.

In Beantwortung einer Anfrage gab Lloyd George im eng¬
lischen Unterhaus folgende Erklärung ab :

Ich schätze mich glücklich, dem Hause mitteilen zu können,
Latz wir zu einem zufriedenstellenden Übereinkommen mit
Frankreich gekommen sind, damit der Oberste Rat die Frage
Oberschlesseus prüfen kann. (Beifall.) Der Oberste Rat wird
in Paris am 8 . August zusammentreten, um sich über die
Ergebnisse der Volksabstimmung in Oberschlesien und die Be-
richte der Abstimmungskommission auszusprechen. Der erste
Punkt der Tagesordnung wird der sein , zu entscheiden , ob bis
zur Bekanntgabe der Entschließung betr. der Zuteilung Ver¬
stärkungen in dem Abstimmungsgebiet nötig sind oder nicht .
Inzwischen haben der französche , der britische und der italieni -
sehe Botschafter in Berlin bei der deutschen Regierung einen
gemeinsamen Schritt unternommen , damit Deutschland bereit
ist, den Transport der alliierten Truppen durch Deutschland
zu jedem Augenblick, wenn der Oberste Rat entscheidet , datz
die Lage in Oberschlesien dies erfordert, zu erleichtern

Die Wremer Rede des Reichskanzlers.
In einer von etwa 8000 Menschen besuchten öffentlicher

Versammlung , die von der Handelskammer Bremen «inberu
fen war , sprach gestern der Reichskanzler Dr . Wirth , über di»
wirtschaftliche und politische Lage . In kurzen Begrüßung » .
Worten drückte der Vizepräsident der Handelskammer, N«
balthus , die Freude aus , den süddeutschen Landsmann un>



den höchsten Beamten des Reiches in Bremen zu sehen, der
durch sein Erscheinen das Interesse für die alte Hansastadt ain
Wasserstrom und damit für die kommerzielle Weltstellung
Deutschlands bekunde . Die Stunde sei überaus ernst . Viele
der Gegner versuchten das deutsche Streben ^ durch Arbeit und
Pflichterfüllung wieder emporzukommen, neuerlich zu verei¬
teln . Wremens Bürgerschaft sei bereit , sich um die Reichs¬
regierung zu scharen und mit ihr in die Welt hinauszurufen :
Das deutsche Volk will sein gutes Recht , nichts mehr !

Hierauf ergriff der Reichskanzler das Wort zu etwa sol-
genden Ausführungen : „Wh will keine Rede der Resignation ,
Andern der Ermutigung halten . Die Losung heißt, „Durch
Arbeit zur Freiheit !" Es handelt sich nicht um vergangene
Illusionen der Macht, sondern um die Überzeugung, daß der
Kern der Weltgeschichte ein moralischer ist. Dies muß der
Ausgangspunkt auch für die Begründung des Welthandels' sein . Diese Wiederaufbau -Arbeit ist aber nur möglich , in dem
Gedanken des Rechts, nicht nur dem Gedanken der Macht.
Wohin der Machtgedanke führt , zeigt das traurige Beispiel von
Mberschlesien. Jede Stimme des Rechts begrüßen wir mit
Dunk , möge sie von jenseits des Ozeans ,

' von jenseits des
Kanals zu uns herüberkommen. Mit Dankbarkeit hören wir,
daß aus dem Munde fremder Staatsmänner der Gedanke von
Glück und Wohlfahrt der Völker wieder einmal offen zumAusdruck kommt. Es wäre eine Sabotage des großen demo¬
kratischen Ideals der Welt, wenn nicht das Recht, sondern die
Diktatur Korfantys in Oberschlesien zur Geltung käme . Allen
Mächten der Moral rufen wir mit eherner Stimme in die Welt
u : „ Achtet den Gedanke« der Selbstbestimmung der Völker ,er Demokratie und der Freiheit , wenn ihr das unglückliche

Europa nicht endgültig dem Untergange weihen wollt ! " Sie¬
ben Jahre sind dahingegangen seit der Unglücksstunde jenes
Ersten Ultimatums . Soll das neue Ultimatum neue Zerstö¬
rung über Europa bringen ? Europa kann nicht noch einmal
durch neuen Wirrwarr Hindurchgesivhrt werden . Todesschatten
lagern über dem Kontingent , der der Bringer des Lichtes und
der Freiheit für die ganze Welt sein müßte . Leider regierenin Warschau grenzenloser Hochmut und politische Leidenschaft,die die ganze Welt nicht zur Ruhe kommen «lassen wollen. Bre¬
men ist einer der Orte , von denen die deutsche Kultur und
deutsche Arbeit in die Länder des Osten getragen wurde .
Deutsche Kultur , deutsche Zivilisation und deutsche soziale
Wohlsahrtseinrichtungen stehen in Oberschlesienauf dem Spiel .Sie haben unter der deutschen demokratischen Freiheit andere
Tage gehabt als unter der Herrschaft der polnischen Nationa¬
listen . Bremens Arbeiterschaft und Kaufmannschaft mutz zu¬
sammenstehen mit der Reichsregierung in der Verteidigungder großen und einheitlichen Richtlinien der Reichspolitik, die
gehalten sind von dem Gedanken der Erfüllung unserer Ver¬
pflichtungen gegen das Ausland , geleitet von dem großen Ge¬
danken der Arbeit , des Rechts und der sozialen Wohlfahrt .Das Vertrauen Deutschlands, mit dem ein schweres Spiel ge¬trieben wird , das Vertrauen in die europäische Solidarität ,das Gemeinsame aller Völker an der Freiheit und Demokra¬
tie darf nicht enttäuscht werden ."

Die äußere Politik Nattens .
Im italienischen Senat betonte der Außenminister , die

wirtschaftlichen Gesichtspunkte würden wesentlich seine Politikleiten . Die oberschlesische Frage wurde von ihm nur gestreift.Er betonte, daß Italien sich dabei durch seine eigenen realen
Interessen ebenso leiten lasse , wie durch Rechte aller . Bemer¬
kenswert war die Erklärung Mer Albanien , daß keine dritten
Möchte die albanische Freiheit zum Schaden Italiens antasten
dürften , und falls die Unabhängigkeit Albaniens unausführ¬bar sei, werde Italien die albanische Frage auf Grund der
dort überwiegenden italienischen Interessen erneut ausrollen .
Das Meichgewicht des Mittelmeeres dürfe nicht noch mehr zuUi gunsten Italiens verschoben werden. Die Regierung von
Ungora wurde getadelt und ihr gegenüber andere Methoden
angekündigt.

Der Senat hat der Regierung mit 317 gegen 66 Stimmen
bei 21 Stimmenthaltungen das Vertrauen ausgesprochen.

Die römische Presse verzeichnet mit Genugtuung , daß die
Senatsrede della Torrettas angesichts der bevorsiel,enden Zu¬
sammentritts des Obersten Rats die oberschlestsche Frage zu¬
rückhaltend behandelte, sie hofft jedoch, daß Italien seine Stel¬

lung als Zünglein an der Wage energisch auSnutze, »m sichEngland anzuschließen, wie dies ausländische Meldungen vor¬
aussehen ließen. Jede Vermittlung zwischen dem französischen«nd englischen Standpunkte begünstige tarsächlich nur Frank¬reich und bedeute die Fortsetzung der schädlichen PolitikSforzas .

Dünger , Pest u. Cholera in Nußland .
Aus Helsingfors wird berichtet: Die Völker Rußlands sind in

Bewegung wie in den Tagen der Völkerwanderung . 35 Mil¬lionen Menschen sind von der Hungerkatastrophe betroffen wor¬den, und viele von ihnen ziehen nach andern Gouvernements .Die hungerndden Bauern belagern Orenburg , Ufa und Scha-
hoinask . Teljabinsk ist gänzlich geplündert . In Woronesch,Czarycin und Krasneikut ist die Pest ausgebrochen.

Laut Angaben des russischen Volkskommissariats zur Er¬
haltung der Volksgesundheit sind in der Sowjetrepublik in der
Zeit vom 1. Januar bis 6. Juli insgesamt 13 476 Cholerafälle
registriert worden. Während der ersten vier Monate sind 827
Fälle registriert worden. Auf den Monat Mai entfallen 1311
Erkrankungen und auf den Juni 11234 Erkrankungen . Die
größte Ausbreitung hat die Epidemie in den Gouvernements
Astrachan, Samara , Saratow , Worünesch , im Dongebiet und
Kubangebiet gefunden . Das heißt, gerade in den Gegenden,die von der Mißernte und Hungersnot am stärksten heimgesuchtfind. Die Zahl der Erkrankungen in diesen Hungergouverne¬ments schwankt zwischen 1060 bis 3060 für jedes einzelne Gou¬vernement . Längs der ganzen Wolga flußaufwärts bis Ry-binsk sind Choleraerkrankungen festgestellt worden.

Die Moskauer Jswcstija schreibt : Die Cholera hat ganzRußland ergriffen . Die sanitären Verhältnisse sind entsetzlich .Die Städte find von Schmutz überflutet , der in der jetzigenZeit der Trockenheit Völlig ausgetrocknet ist, die Straßen mit
Krankheitskeimen erfüllt . Fließendes Wasser ist fast zu einer
Legende geworden und was das Gefährlichste ist trotz aller dieserLeiden besteht in - er bäuerlichen Bevölkerung ein unaufhalt¬samer Wandertrieb , der durch den Hunger hervorgerufenwird.

Der jüdische Sozialpolitiker und Präsident der jüdischen
Vereinigungen in Rußland , Dr . Joseph Kreinin , der nacheiner Flucht aus Moskau in Berlin eingetroffen ist, konstatiert
ferner , daß Judenpogrome in allen Teilen Rußlands statt-
sinden. Die hungernde und verzweifelte Bauernbevölkerung
gibt den Juden die Schuld an dem Unglück und fällt über sieher. In der Ukraine sind mehrere Dörfer verwüstet und zahl¬
reiche jüdische Familien getötet worden. In einem Dorfewurden allein 70 Juden abgeschlachtet . Allein 40 000 jüdische
Familien sind entlang der rumänischen Grenze geflohen und
hoffen jenseits der Grenze eine Zuflucht zu finden . Hunderte
dieser Unglücklichen sterben täglich Hungers . Besonders schwer
sind die Judenmaffakres in den Departements von Minsk und
Wolhynien.

»
Die Zahl der unmittelbar von der Hungersnot betroffenen

deutschen Wolgakolonisten beträgt etwa 300000 . Das Mos¬
kauer Hilfskomitee hat für das Kolonistengckbiet 114 Milliar¬den Rubel zu sofortiger Hilfeleistung angewiesen Die „Riga ,
sche Rundschau " richtet einen Aufruf an dir Deutschen der
ganzen Welt, im Rahmen der Hilfsaktion für Rußland die
deutschen Wolgakolonisten zu unterstützen.

»
Laut „Bert . Tagebl .

" fand vorgestern in den Räumen des
Auswärtigen Amtes in Berlin eine Besprechung einer Reihevon Herren und Damen statt , die dem Hilfswerk für das hun¬gernde Rußland ihr besonderes Interesse entgegenbringen .
Außer dem Minister des Auswärtigen Tr Rosen waren u . a.
anwesend der Reichskanzler, die Minister Dr . Gradnauer und
Rathenau , Gerhart Hauptmann , Frau Gorki und Oberstleut¬nant Draudt als Vertreter des deutschen Roten Kreuzes .

»
Der frühere amerikanische Nahrungsmittelkommiffär Hoover

hat den Direktor der amerikanischen Hilfsaktion in London an¬
gewiesen, sich sofort nach Riga zu begeben, um mit den Sow¬
jets über die Hilfsaktion zu unterhandeln .

„Politiken " veröffentlicht eine Petersburger Meldung , wo.nach dort Gerüchte verbreitet wurden , daß die Sowjetregierunggegenüber den Menschewiki die Erklärung abgegeben habe,daß sie der Lage Rußlands nicht gewachsen sei . Sie sei bereitzmit allen Parteien das Schicksal Rußlands z>. bestimmen. Sieverlange , daß das eingesetzte Hilfskomitee, in denen die Bol -sckewiki nur schwach vertreten seien , die Macht übernehmensoll .

Wider den Ikriegsgelsr .
Unter dem Losungswort „Nie wieder Krieg" wurde letztenSonntag im Berliner Lustgarten eine riesige Kundgebung depMehrheitssozialisten , der Unabhängigen, der Gewerkschastskom -Mission^ des FriedensbundrS der Kriegsteilnehmer , der deut-schen Friedensgesellschaft, der deutschen Liga für Völkerbund,des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten und weiteren 18Organisationen veranstaltet . Etwa 30 Redner sprachen gegenden Revanchegeist und für eine friedliche Außenpolitik, füreinen neuen Geist der Jugenderziehung und für die Sicherheitder republikanischen Staatsform . Der Kriegsgedanke müsseallgemein bekämpft werden. Das wichtigste sei die Propagandafür die Verweigerung des Kriegsdienstes, der Munitionsher -stellung und der Waffentransporte . Die Redner fanden brau¬senden Beifall . Ähnliche Friedenskundgebungen sind in etwa300 anderen deutschen Orten , sowie in England , Frankreichund Amerika veranstaltet worden.

Die Lurückkaltung deutscher Kriegs¬
gefangener in Frankreich.

Uber die Zurückhaltung deutscher Kriegsgefangener iqFrankreich wird anläßlich einer Nachricht eines Berliner Blat¬tes , wonach es außer dem bekannten Kriegsgefangenenlagerin Avignon noch Geheimläger geben soll, in der „DeutschenMg . Ztg . " folgende halbamtliche Erklärung verbreitet :Nach Artikel 219 des Versailler Vertrages ist die franzö¬sische Regierung berechtigt, diejenigen Kriegsgefangenen , diewegen anderer als disziplinarischer Vergehen bestraft wordenfind, zur Verbüßung ihrer Strafe zurückzubehalten.Entsprechend Artikel 34 der Berner Vereinbarungen zwi¬schen der deutschen und französischen Regierung über Kriegs¬gefangene und über Zivilpersonen vom 26. April 1913 wurden327 solcher Kriegsgefangenen im Sonderlager Avignon zusam¬mengezogen. Eine Liste dieser Leute wurde mit einer Noteder französischen Regierung am 1 . Oktober 1920 der DeutschenFriedensdelegation in Paris übergeben . Dieser » tote zufolgesollten sich außer den in der Liste genannten Kriegsgefange¬nen sowie vier weiteren namentlich aufgeführten Leuten , vondenen Schilling und Schocknecht in Toulon und Marseiile imLazarett , Henschel und Ansel in Untersuchungshaft in Mar¬seille Waren , damals keine anderen deutschen Kriegsgefangenenin Frankreich befinden. Es stellte sich aber bald heraus , daßnoch eine Reihe von Kriegsgefangenen » die nachweislich sich inGefangenschaft in Frankreich befunden hatten und nicht heim-gekehrt waren , nicht in der Liste enthalten waren .Eine Nachweisung solcher Kriegsgefangenen, 200 Namen ent.haltend , wurde der fraiizöstfchen Regierung noch im Oktober1920 mit dem Ersuchen um FeststMung des Verbleibes oiescrVermißten übergeben. Nach dem jeweiligen Stand derdauernd fortgesetzten Nachforschungen aufgestellte Ergänzun¬gen zu dieser Nachweisung, enthaltend je 200 weitere Namen ,find der französischen Regierung mit dem gleichen Ersuchen,m Januar und April 1921 übergeben worden. Auf diese Er -suchen hat die französische Regierung bisher nicht geantwortet .Nur auf einige Anfragen bzw . einzelner der in den Vermißten¬listen aufgeführten Personen , ist aus Grund des beigebrachtenTatsachenmaterials Aufklärung gegeben worden.In der im Oktober 1920 der französischen Regierung über¬reichten Bermißtenliste befindet sich auch Walter Modrow, vondem nur bekannt war , daß er drei Jahre Gefängnis abzu-büßen hatte . Erst durch selbstgeschriebene Briefe an denHauptausschuß für Kriegsgefangene ist der Reichszentrale fürKriegs- und Zivilgefangene inzwischen bekannt geworden, daßzwei kriegsgefangene Deutsche, Walter Modrow und AlbertSchlottag , d,e auf der Avignonliste nicht enthalten sind, imMaison centrale de Beaulieu zu Caen Calvades zur Verbü-ßung von Strafen zurückgehalten werden.

Ikonzertbaus.
„Das Hollandweibchen".

(Erstaufführung .)
Man wird wohl weder dem erfolgreichen Operettenkomponi-

fien Emmerich Kalman noch den Herren Textdichter»»
Leo Stein und Bela Jenbach zu nahe treten , wenn
man ihrem „ Hollandweibchen " gewisse Ähnlichkeitenmit andern Operettenschlagern der Neuzeit nachsagt. Solche
Anklänge lassen sich weder musikalisch noch textlich bei der
Überproduktion auf dem Gebiet der Operette kaum vermeiden.
Die zugkräftigen Nummern , die Schlager , müssen hineingear -
beitet werden. Um ganz sicher zu gehen, hält man sich an
-berühmte Muster . Wenn sich zwei erst nach recht komplizier¬ten seelischen Konflikten kriegen , ist es ja auch viel interessanter ,als wenn sich alles ganz glatt abwickelt . So ist es mit dem
lebenslustigen Erbprinzen von Usingen. Wenn der die ihmals Gattin bestimmte Prinzessin Jutta schon im l . Akt ge¬
sehen hätte, dann wären wir um eine Operette ärmer . Denn
Prinz Paul wäre imstande, seine Jutta ohne Widerstrebenvom Platz weg zu heiraten . Erst die kleinen Seitensprüngedes gut bürgerlich gearteten Prinzen machen die Staatsaktion
zwischen den Fürstenhöfen Sonneberg - Glücksburg und Usingenverwickelt und aufregend . Man denke : die diplomatischen Be¬
ziehungen werden abgebrochen ! Entsetzlich ! Die stolze Prin¬
zessin Jutta muß erst am holländischen Strand von Wyk amSee tanzen und singen und als allerliebstes Schankmädel fun¬
gieren , bevor sie sich den Prinzen gewinnt . Jedenfalls erhält
dadurch auch der erfindungsreiche Komponist ausgiebig Gele¬
genheit , seinen Überfluß an melodischen Einfällen , an Coupletsund Tanzweisen loszuwerden . Etwas konzentrierter durftedie mit höfischen Anschauungen nicht ganz im Einklang stehende
Brautwerbung und schließlich auch die Lösung des »veitge¬
schichtlichen Ereignisses immerhin vor sich gehen. Die Liebes¬
affäre ist reichlich in die Länge gezogen und durch eine auS-
gesponnene Nebenhandlung außerdem beschwert . Auch die
Sentimentalität kommt nicht zu kurz , dagegen ist der Humordünnflüssig und kurzatmig . Manchmal sind die Witze doch zusehr an den Haaren herbeigezogen. Die Musik ist gut und
Wirkungsvoll instrumentiert ; ihr fehlt leider das typisch Ope¬rettenhafte : das Prickelnde, Esvrit , Massigkeit.Die Ausführung war von Herrn Loebell gut vorbereitet .Das Zusammenspiel muß mit den nächsten Aufführungen noch
flotter werden. Einige Striche würden sich empfehlen. Die
szenische Aufmachung und die Kostüme waren geschmackvoll.Herr Kellner leitete das Orchester mit Umsicht . Als Prin¬
zessin Jutta machte Frl . Lola Karo ly eine Hoheitsvölle Fi¬gur . Sie spielte die verschmähte und begehrte Braut , das
Hollandweibchen, mit ganz entzückender Anmut , keck, schick .

überlegen, und ließ echtes Gefühl ahnen . Ihre prächtige ge¬
sangliche Leistung gewährte hohen Genuß . Herr Peter
Hoenselaers als ihr Partner fand sich darstellerisch wie
gesanglich mit dem Erbprinzen Paul gut ab . Eine höchst
witzige Figur war der Dr . Udo v. Sterzel Herrn Heroldts .
Herr Loebell zeichnete in dem Obersthofmeister von Stoppeine höfische Karikatur von beißender Ironie . Ferner trugen
Frau Lange - Bake als Baronesse Elly, Frl . Moll als
Obersthofmeisterin und Herr Zutavern als Hofmarschall
nach Kräften zum Gelingen der Aufführung bei . Das Publi¬kum schien an der Novität Gefallen zu finden und erklatschte
sich manches Dacapo. _ H. R—r.

Kammermusikanfführung in Donaueschingen.
In Donaueschingen haben sich, wie uns berichtet wird, Kom¬

ponisten und Musiker v,n Rang und Namen zusanunen -
gefundcn, um auf dem LZoden einer alten musikalischen Tra¬
dition eines künstlerischen Richteramtes zu walten . Die Do-
naueschinger Gesellschaft für Musikfreunde hatte den Gedanken
entwickelt , durch eine musikalische Sonderveranstaltung , die
dem Schaffen ausschließlich noch unbekannter oder umstritte¬ner schöpferischer musikalischer Talente gewidmet sein soll , den
jungen Talenten den Weg zur Öffentlichkeit ebnen zu helfen.
Zur Tragung der materiellen Lasten erklärte sich der Fürst zuFürstenberg bereit . Am Samstag abend fanden sich im Kur¬
hause Künstler , Komponisten u . Kritiker zu zwanglosem V« ><
sarrxmensein zusammen . Den Ehrenvorsitz führte Richard
Strauß . Von allen Seiten aus Nord und Süd und aus der
Schweiz kamen die mitwirkenden Künstler . Wir nennen FrauAnna Kemper-Frankfurt , Walter Rehberg- Mannheim , Philipp
Greifbach- Stuttgart , Frau Katharina Bosch - Möckel-Zürich und
ihr Gatte Otto Möckel, der an stelle des erkrankten ProfessorsMax von Paur einsprang ; ferner Eduard Erdmann -Berlin ,Wilhelm »»»« Groß -Wien , Rudolf Peters -Stuttgart . Fernerwirkte mit das Avenann-Ouartett -Berlin , und das Streich¬
quartett , bestehend aus den Herren Licco-Amar , Heinrich
Kaspar, Paul Hindemith und Rudolf Hindemith . Der Sonn¬
tag wurde eingeleitet durch die Aufführung der A-dur -Kalli-
Woda-Messe, mit einer Rede des Benediktinerpaters Böser ausBeuron . Um halb 12 Uhr begann das erste Konzert. ZurAufführung kain ein Streichquartett von Alois Haba, ferner
sinfonische Werke von Wilhelm Groß , eine Serenade für Kla¬rinette , Violine, Viola und Violoncello von Ernst Krenek.Abends halb 9 Uhr fand das zweite Konzert statt mit Auffüh¬
rung eines Quintetts von Philipp Jarnack . Es folgte ein Kla¬
vierwerk, betitelt „Von Tag und Nacht " von Arthur Wüllner »sodann Lieder für eine Singstimme von Karl Horwitz (ganz
expressionistisch ) , zum Schlüsse ein Klavierwerk von dem Frei -
burger Komponisten Franz Philipp . Di« Komponisten wie die
Künstler wurden stürmisch mehrmals hervorgerufen .

Lrnst Würtenberger ,
- er als oberster Leiter der graphischen Abteilung an dievadlscheLandesku »ist schule nach Karlsruhe berufenwurde, genießt in der Schweiz, wo er bisher wirkte, hohes An,sehen. Sein Fortgang wird dort, so namentlich in Zürich,lebhaft bedauert . Die „Neue Zürcher Ztg." widmet ihm fol¬gende Zeilen :

„ Ernst Würtenberger , der Maler und Graphiker , der seitlangen Jahren in seinem Schaffen und Lehren mit Zürichaufs innigste sich verbunden hat, ist jüngst nach Karlsruhe be .rufen worden und wird diesem ehrenvollen, verantwortungs¬reichen Ruf auf Anfang Oktober Folge leisten. Man wird inden hiesigen Kunstkreisen seinen lebhaften, weit gebildetenGeist vielfach schnür vermissen; unsere Kunstgesellschaft undin ihrem Organismus vor allem die Sammlnngskommissionhat sich seines klugen, sachkundigen Rates in allen Fragen ,welche die Mehrung und Ordnung unserer Sammlung be¬treffen , lange erfreuen dürfen und wird dankbar dessen ein-gedenkt bleiben. In der Kommission des Eidg. Kupferstich¬kabinetts hat er mit Energie dafür gesorgt, daß diese obersteGraphiksammlung unseres Landes ihrer Pflichten gegenüberden besten schweizerischen Graphikern in immer erhöhtemMaße sich bewußt blieb. Dann aber muß mit allem Nachdruckdaran erinnert Werder», was Ernst Würtenberger als Lehr¬kraft an unserer Kunstgewerbeschule in denletzten Jahren bedeutet hat . Sein auf das strengMethodische gerichteter Künstlergeist, dem es immer tiefstesBedürfnis war , sich über Wesen, Weg und Ziel seiner Kunst-Übung genau Rechenschaft zu geben , prädestiniert « ihn für die
pädagogische Mitteilung und Übertragung seiner im eigenenSchaffen erworbenen Erfahrungen und Erkenntnisse um somehr , als ihm die Gabe anschaulicher, lebendiger Mitteilungin nicht gewöhnlichem Maße verliehen ist. So wurde seinWirken als Lehrer der angewandten Graphik ein höchst se¬gensreiches. Bei ihm lernte der Schüler , wases heißt , eine Gestalt , eine Komposition aufden klarsten , schlagendsten Ausdruck zu brin¬
gen , ihr durch stilvolle Vereinfachung die Sichtbarkeit zu
schaffen , welche einem guten Plakat ebenso nötig ist wie einer
guCen Illustration . Die Kraft und Fülle der Linie, der Zeich¬
nung sollte dem Schüler zum Bewußtsein kommen, sein fester
Besitz werden. In strenger Folgerichtigkeit wurde dieses zeich-
nerische,Prinzip von dem Lehrer entwickelt , eine künstlerische
Zucht, die auch da an ihrem pädagogischen Werte nichts ver¬
lor , wo es den Schüller auf mehr malerische Wege lockt ? und
ihm jene Methode seine sog. individuelle Freiheit allzusehr zw
beschränken schien. Die auf Geist beruhende Einseitigl ' *
eines Lehrers ist das Schlechteste noch nie gewesen."



lach Uekaustwerden des AurenthaltSortes des Ma »
. Schlottag ist die französische Regierung ersucht

^ die andern bestraften Kriegsgefangenen
Lch MiAon ^ führen zu lassen . Diesem Ersuchen ist bis
^ n,ch nicht stattgegeben worden.

vier weiteren hier bekannt gewordenen Fällen über die
w,?rückbaltung von Deutschen zur Werbüßung ihrer Strafen
A Frankreich handelt es sich um Zivilpersonen dre nicht
^ easaefangene Heeresangehörige gewesen find. bezrehungs-
^ ise deren Eigenschaft als Kriegsgefangene von der ftanzo -

Aschen Behörde bestritten wird.

Wadiscbe Übersicht.
Vadiscder Landtag .

DZ . Karlsruhe , 2. August .
Wein». Titel Wissenschaft und Kunst brachte der Abg.

MayerüKarlsruh « Wünsche bezüglich der hiesigen Kunst-Halle
vor . Im weite« » konstatierte er, daß der kürzlich- Besuch
- es LandesmusemnS gezeigt habe, daß hier Großartiges und
Mustergültiges geleistet wurde . Redner empfahl eine be¬
sondere Arbeitskraft für die prähistorische Sammlung und

Lin französischer Hrriegsverbrecber.
In Leipzig hat man vor dem Reichsgericht einige besonders

hrutale deutsche Kriegsverbrecher prozessiert. Dabei ist schon
« >r Sprache gekommen , daß auch auf der anderen Seite
scheußliche Verbreche » geschehen find. Als Beispiel dafür mag
folgende Meldung dienen :

In der „Humanste " erhebt Henri Barbuffe gegen den
Hanpttnaan Martin vom 1S4. Infanterieregiment die Anklage,-
haß er bei Fleurh 180 deutsche Kriegsgefangene in einem
Schützengraben nach beendetem 'Kampf habe niedermachen
laffen . Als die Bataillone zurückkamen, habe der Oberst sich
Über die geringe Anzahl von 20 Gefangenen gewundert .
Hauptmann Martin habe erklärt : Die andern find unten im
Schützengraben geblieben. Nach dem Kriege habe der inzwi¬
schen zum Major beförderte Hauptmann Martin sich dieser Tat
» rühmt

Ikurze polit . Nachrichten.
» Die Beratungen im ReichSkabsinett halben durch die Reise

des Kanzlers nach Bremen eine Unterbrechung erfahren und
Werden am Mittwoch fortgesetzt werden. Wie der „ Vorwärts "
behauptet, ist das Kabinett zu der Überzeugung gekommen,
daß die Vorschläge deS Reichswirtschaftsministeriums bezüglich
der Erfassung der Goldwerte einen Weg sÄr die Erfüllung
der Verbindlichkeiten gegenüber der Entente bedeuten.

* Eine englische Kommission in Oberschlesien. Nach Mel¬
dungen des ,.Berl . Tagebk.

" werden die oberschlesischen Kreise
Pleh und Rybnik zurzeit von einer englischen Kommission be¬
reist, die sich im Aufträge der englischen Regierung über die
Stimmung der dortigen Bevölkerung unterrichten soll. Den
Blättern zufolge WM anscheinend die englische Regierung den
Bericht dieser Kommission bei der Entscheidung über Ober »
Schlesien und speziell über diese beiden Kreise verwenden .

Keine Reichsbeihilfe zur Erwerbslosenunterstützung bet
Streiks . Nach einer Entscheidung - es Reichsfinanzministeriums
ist die Gewährung der Reichsbeihilfe zur Erwerbslosenunter -
Lützung für den Fall unzulässig, daß die betreffende Gemeinde
« esc Unterstützung im Fall eines Streiks gewährt hat.

* Tie Wahlen der Metallarbeiter . Nach der „Freiheit " habenhie Wahlen zum Verbandst «» des deutschen Metallarbeiter -
Verbandes» der größten deutschen Gewerkschaft, bisher für
Mmsterdam 1K3 Delegierte und für Moskau 73 ergeben.

* Die Hauptvorstandskonferenz der deutschen Gewerkschasts »
Vereine Hirsch-Duncker erklärt in einer Entschließung, daß infolgeder andauernden Steigerung der Teuerung auf vielen Gebie¬
ten des täglichen Bedarfs insbesondere der in Aussicht stehen-
Hen Verteuerung des Brotes , der Kohlen, der Wohnungen usw.
ckn einen Lohnabbau nicht gedacht werden könne, sondern daß
vielmehr eine Lohnerhöhung im Verhältnis zu der Preissteige¬
rung notwendig ist.

* Zur Verhaftung von Erkelenz. DaS Pariser .Journal "
gibt, lt . „B. Pr ." in einer Berliner Depesche zu, daß tatsächlich
eine Verhaftung des Abgeordneten Erkelenz — nicht eine bloß»
Vorladung — beabsichtigt war . Die Untersuchungen - er srau -
gösischen Gendarmerie haben mehr als hinreichend bewiesen,
daß Abg . Erkelenz. im besetzten Gebiet gegen Frankreich hätte
Dufhetzen wollen. Es sei richtig, daß er vorgeladen worden setz
«— jedoch um eingesperrt zu werden.

* Die deutsch-schweizerischen Verhandlungen über den Ab¬
schluß eines allgemeinen Schiedsgerichts und Bergleichsver-
tragS sind zu einem vorläufigen Abschluß gekommen. Der
schweizerische Bevollmächtigte, Pofessor Max Huber , verläßt
voraussichtlich heute Berlin . Die Verhandlungen werden in
Kürzester Frist in Bern wieder ausgenommen werden.

* Der Stettiner Zwischenfall. Amtlich wird mitgeteilt : Die
in der Presse über den Zusammenstoß zwischen Reichswehr
»«d Schupo in Stettin verbreiteten , teilweise ungeheuerlichem
Nachrichten geben dem Reichswehrministerium und dem preu¬
ßischen Ministerium des Innern Veranlassung zu folgender
Richtigstellung: 1 . Der Anlaß der bedauerlichen Vorgänge be¬
darf noch der Feststellung. Diese erfolgt durch die ordentlichen
Gerichte. Es wird insbesondere noch festgestellt werden muf¬
fen, ob, wie anfangs als feststehen - gemeldet wurde , ein Angriffder Soldaten vorliegt, und wer geschossen hat . 2 . Schon jetztkann gesagt werden, daß politische Motive oder die Kasernen¬
frage bei dem Zusammenstoß keine Rolle spielten. 3. Wie
immer in filchem Falle, fand sich der Janhagel ein und nahm
gegen die Polizeibeamten Stellung , doch ist der Zusammen¬
hang zwischen den Militärpersonen und dem Janhagel in kei.
ner Weise festgestellt . 4 . Es steht einwandsfrei fest , daß Offi¬
ziere an dem Vorfall in keiner Weise beteiligt sind . S. Der
Vorfall wird die beteiligten Behörden veranlassen , ein ähnlich
zules Verhältnis und eine gegenseitige Unterstützung von
Schutzpolizei und Heeresangehörigen , wie sonst im Reich, auchin Stettin anzubahnen .

* Ausweisung eines Kriegsbeschuldigte«. Nach dem „Echode Rhin " ist der deutsche pensionierte General von Tesmar in
Trier von der Alliierten Rheinlandskommiffion aus dem Se¬
ichten Gebiet ausgewiesen worden. Der General steht auf den
belgischen Liste der Kriegsbeschuldigten.

* Alliierte Finanzkonferenz . Die bereits mehrmals anga -
regte Konferenz der alliierten Finanzministcr wird Ansving
nächster Woche, wahrscheinlich am kommenden Dienstag in
Paris stattfinden . Auf - er Tagesordnung der Konferenz stohbdie Verteilung der deutschen Entschädigung.

Deutsche Kriegsschiffe für Polen . Von den an FrankreithNnd England ausgelieferten deutschen Kriegsschiffen kommtvcr kleine Kreuzer „Danzig " und sechs kleine Torpedoboote« 108. A SS, A S4 , A 68, A 69 und A 80 an Polen , die denStamm der zu bildenden polnischen Kriegsflotte bilden sollen.Die Schifte sind, nachdem sie in England repariert unL um -
zrbaut worden sind, in die Ostsee gelaufen und haben in Dan -
Vg Station genommen. Sie führen jetzt reichspolnischeBramen .

zwar im Hauptamte .
Abg. Marum (Sog .) erklärte : Auch wir freuen uns über

die Anordnung des Landesmuseums . Die da und dort laut ge-
wordenen Angriffe gegen die Kunfihalle, die auch Gegenstand
einer Prefleerörterung waren , find unberechtigt. Wir kön¬
nen yrit der Arbeit - es Herrn Direktors Stork Wohl zufrie¬
den sein. Die Erwerbungen bedeuten eine wertvolle Berei¬
cherung unseres Kunstbefitzes.

Die Verwendung der für Wissenschaft und Künste auSge«
worfenen Gelder findet meine volle Anerkennung . Es wurde
Gutes geleistet.

Die Abgg. Frau Sieberl (Ztr .) und Leser (Dem .) schließen
sich den Worten der Anerkennung an mit dem Wunsche, daß
die weitesten Schichten des Volkes dem erzieherischen Wert
der Kunstwerke Verständnis entgegenbringen werden . Abg.
O . Mayrr -KarlSruhe (TiNatl .) berührte nochmals die Ver¬
käufe.

Mg . vr . Schofer -(Ztr .) freut sich, daß die alten deut¬
schen Meister wioder zur Geltung kamen. Es sei zuzugeben ,
daß die Verkäufe Anlaß zu Meinungsverschiedenheiten gaben.
Doch hätte die Angelegenheit ruhiger und sachlicher behan¬
delt werden können. Erwünscht wäre eine beratende Stelle ,
in der auch di« Künstler zu Wort kommen.

Minister Hummel dankte für die Anerkennung , die der Lei¬
tung der Kunsthalle gezollt wurde . Bei den getätigten Ver¬
käufen handelte «s sich psin die Durchführung eines bestimm¬
ten Programms ; Man wollte sich gegen> die veräußerten
Wilder Werke sichern , deren Besitz von größerem Werte für
uns ist. Ich verweise nur auf die oberrheinischen Meister
wie z . B . Grünswald , über die Käufe und Verkäufe haben
wir dem Haushaltungsausschuh ein Verzeichnis vorgelegt ,
wie ich ausdrücklich feststellen möchte . Wir haben ein gutes
Geschäft gemacht Daß sich die Neuordnung verzögerte , ist
nicht unsere Schuld . Der Zustrom zur Kunsthalle aus ganz
Deutschland unh dem Auslande zeugt nicht für ein Herab¬
finken der Kunsthalle zum Bezirksmuseum . Im Gegenteil
wird von allen Seiten die wertvolle künstlerische Bereiche¬
rung vermerkt.

Nach weiterer Debatte wurden die restlichen Forderungen
erledigt . Der Präsident stellt fest, daß nach der Geschäfts¬
lage der Bericht, über - ie Gemeindeordnung nicht mehr an -

"
gehört werden kann und auf die Septembertagung verschoben
werden mutz. Man hofft, am Donnerstag in die Ferien
gehen zu können.

Nächste Sitzung Mittwoch S Uhr. Schluß 149 Uhr.
»

Karlsruhe , 3 . August.
Der Landtag fitzte heute vormittag die Beratung - es Rach-

trags fort. Abg; Dr . Glöckner (Dem .) erläuterte die Anfor¬
derungen des Avbeitsmsuistertums.

In der Aussprache lenkte Abg . Heurich (Zentr .) den Blick
auf die unsichere Wirtschaftslage. Wir stehen vor der größten
Krisis aller Zeiten . Jetzt, da uns die Arbeit retten soll, wer¬
den wir durch da» Diktat der Feinde aufs schwerste in den Le-

. bensmöglichkeiten gehemmt. Di« Arbeitslosigkeit nimmt stän¬
dig zu ; auf der anderen Seite sehen wir einen Rückgang der
Leistungen. Den Appell an die Solidarität der internationa .
len Arbeiterschaft hat versagt. Wr müssen uns selbst helfen.
Die einzelnen Positionen des Ministeriums find angesichts der
allgemeinen Finanzlage leider ziemlich mager ausgefallen .
Redner frug nach dem Stande des Erwerbslosenfürsorgegeset -
zes , machte Wünsche zur reichsgesetzlichen Regelung der Ar¬
beitsnachweise gälten- und betonte nachdrücklich, daß er prin¬
zipiell am 8-Stundentag festhalte. Das Betriebsrätegesetz
werde bei richtiger Auslegung und Anwendung zum Segen
gereichen und dazu dienten die Kurse.

Abg. Arnold (Doz .) : Sollen wir arbeiten , dann - ürfen uns
nicht die Lebensbedingungen beschnitten werden. Das Ar¬
beitsministerium , sei auszubauen in dem Sinne , daß ihm alle
-sozialen Fragen zur Bearbeitung angegliedert werden . Daß
die international » Solidarität - er Arbeiterschaft enttäuscht hat,
bedauern auch wir.

Minister Dr . Engler : Das Arbeitslosengesetzliegt im ersten
Entwurf vor. Etz erscheint jetzt nicht zweckmäßig , darauf ein¬
zugehen, zumal Mitte September in Berlin eine Konferenz
der ArbeitS »mck> Sozialminister stattfinden wird . Ich bin
«benfaW der Auffassung, daß wir möglichst bald einen Schritt

, vorwärts kommen müssen ; - enn die Erwerbslosenfürsorge
kann nicht so bloiben wie jetzt. Einer Änderung bedürftig ist
auch die Organisation der sog. produktiven Erweckbslosenfür-
sorge. Reich und Staat müssen in großem Maße Arbeitsgele¬
genheit schaffen durch Erstellung von Kraftwerken , Kanälen »
Wohnungsbauten ; Urbarmachung von Ob- und Sumpfland .
Der Minister sagte in diesem Zusammenhang, daß das An¬
wachsen der Pa >iergeldhaufen volkswirtschaftlich ein Unglück
fei. Hinsichtlich der Arbeitsnachweise erklärte sich Redner mit
dem Abg. Heurich für die paritätische Zusammensetzung. Auch

- er sei für ein rascheres Tempo in - er Sozialpolitik . Doch wür¬
den alle Dinge heute letzten Endes zu einem Rechenexempel.' Wir sind eben i« allem von der Finanzlage abhängig . WaS
die Stzesensähe der Gewerbeauffichtsbeamten wie der Staats¬
beamten überhaupt anlange , so seien diese entschieden zu ge¬
ring .

Im weiteren Verlaufe der Verhandlung begründete Abg.
Dr . Glöckner (DLm .) einen Antrag, - ie Position über di« Be-

r «rietwräwürrs » «°n 16 00» M. auf 40 060 Di. zu erhöhen mit
der Maßgabe , daß alle Organisationen , - ie Kurs« veranstalten »
also nicht allein die Gewerkschaften, Zuschüsse erhalten kön¬
nen . Der Minister erklärte sein Einverständnis . Der An¬
trag wurde gegen die Stimmen - er Deutschnationalen an¬
genommen .

Die nächste Sitzung findet morgen vormittag 29 Uhr statt;
Auf der Tagesordnung steht u. a . - ie Wahl des Staatspräsi¬
denten im- Lmdständischen Ausschusses , ferner das Finanz -
S-setz.

»
V2 . Der Schulausschuß de» Landtags befaßte sich in seine,letzten Sitzung mit einem sozialdemokratischen Antrag übe,- ieSchulgeld . und Lernmittelbefreiung in den Volks - und Fort¬

bildungsschulen in Baden . Abg . Karl (D .-Natl .) erstattete Be¬
richt über diesen Antrag . Der Ausschuß beschloß den Antragetwas zu ändern und ihn infolge der Form dem Plenum Vor»
zulegen : Der Landtag wolle beschließen , die Regierung zuersuchen, unverzüglich darauf hinzuwirken, daß die Bestimmun¬
gen des Art . 143 der Reichsverfassung, wonach der Unterrichtund die Lernmittel in den Volks - und Fortbildungsschulen un¬
entgeltlich find, durchgeführt werden.

Ikurze Macbricbten aus Kaden.
* Nr . 40 des Badischen Gesetz, und Verordnungsblattes hatfolgenden Inhalt : Gesetze: über die Vereinigung der Ge-

meinde Aue mit der Stadtgemeinde Durlach ; über die Ände-
rung des Gesetzes über die Aufbesserung gering besoldeter
Pfarrer aus Staatsmitteln vom 18. Mai 1899 (Gesetz- und
Verordnungsblatt Seite 128) in - er Fassung des Gesetzes vom
IS. Juni 1914 (Gesetz- und Verordnungsblatt Seite 17S) .

Verordnungen : des Staatsministeriums : das Dienstalterder Richter der ordentlichen Gerichte und . des Verwaltungsge .
richtshofs sowie der Beamten der Staatsanwaltschaft ; des Ju¬
stizministeriums : Abänderung der Rechtspolizeiovdnung .

Verkehrssperren.
Wegen starken Obstverkehrs ist die Annahme von Brennholzund Schotter in Frachtgutwagenladungen nach Achern bis aufweiteres gesperrt .

D2 . Unterbrechung deS Flugverkehrs Konstanz—Stuttgart .
Es wurde kürzlich berichtet über den Unfall eines Postflug¬
zeuges der Linie Konstanz—Stuttgart unweit Wald, der ver¬
hältnismäßig ohne größeren Personenschaden ausgegangen
war . Nunmehr ist auch das zweite Postflugzeug verunglückt̂
Bei der Ankunft des Flugzeuges O 71 erlitt dieses eine der¬
artige Beschädigung, daß eine mehrtägige Reparatur erforder¬
lich wird . Der Luftpostverkehr Konstanz—Stuttgart muß da¬
her für mehrere Tage unterbrochen werden.

Zu dem Doppelmord in Heidelberg wird berichtet : Die wei¬
tere Untersuchung hat das Ergebnis erbracht, daß - er Haft¬
befehl gegen die beiden in Stetten festgenommenen Männer
von Heidelberg aufgehoben werden mußte . Gegen einen der
beiden Verhafteten liegt der Haftbefehl einer auswärtigen
Behörde wegen eines kleineren Vergehens vor . Es steht jedoch
fest, daß beide nichts mit dem Verbrechen am Pfalzgrafenstein
zu tun haben . Siefert leugnet nach wie vor.

D2 . Mannheim , 30. Juli . Brand der Riedbahnbrücke . Durch
Funkenflug einer Lokomotive geriet der Holzbelag der Ried¬
bahnbrücke in Brand . Durch starken Wind begünstigt, griff
das Feuer um sich undrichtete auf einer Strecke von 3S Mir .
bedeutenden Schaden an . Der angerichtete Schaden beträgt
etwa 130 000 M . Die Leitungskabel der Bahn und der Post
sind unterbrochen .

D2 . Leutesheim (Amt Kehl ) , 30 . Juli . Sechs Todesfälle
an Ruhr sind hier zu verzeichnen . Wegen dieser schlimmen
Epidemie wurde die Abhaltung des Erntetanzes von der Be¬
hörde aus verboten .

>1) 2 . Manien (Amt Offenburg ) , 30. Juli . Der Rheinbau -
Wärter Berl hat laut „Offenburger Zeitung " den ISjährigen
Sohn des Bäckermeisters Krämer vom Tod deS Ertrinken V
gerettet . Der Junge hatte im Kleinen Rhein gebadet und
lag schon bewußtlos auf dem Grund , als Berl ihn herausholte .

1)2 . Reuenburg , 30. Juli . Laut „Markgr. Nachr .
" wütst

ein fürchterlicher Waldbrand in den Vogesen . Das Feuer be¬
gann auf dem Bergrücken des Molkenrain und setzte sich nachdem Hartmannsweilerkopf zu fort. In dem Brandgelände
finden ununterbrochen heftige Explosionen von Granate «
statt . Sehr stark wurde die Gegend von Wattweiler betroffen.
Personen sind bisher bei der Katastrophe nicht zu Schaden ge¬kommen-

1) 2 . Freiburg , 30. Juli . Auf dem Biehmarkt am Mittwoch
waren zum Verkauf aufgefahren : 4 Farren , 6 Ochsen , 34
Kühe, IS Kttlbinnen , 6 Stück Jungvieh und 4 Kälber. Die
Durchschnittspreise für je einen Ochsen betrugen etwa 3600
bis 4000 Mark , für je eine Kuh 2000 bis 8600 Mark, für je
eine Kalbin 3000 bis 8000 Mark, für je ein Stück Jungvieh
800 bis 1200 Mark und für je ein Kalb 800 bis 600 Mark.

1) 2 . Waldkirch, 29 . Juli . Gestern fand unter ungewöhn¬
licher Beteiligung von Nah und Fern die Beerdigung des Alt-
bürgermeisterS Schill hier statt. Stadtpfarrer geistl . Rat
Dieterle nahm die Einsegnung vor und widmete nach der
kirchlichen Amtshandlung dem Verstorbenen einen ehrenden
Nachruf .

1) 2 . Vom Bodensee, 1 . Aug. In Unteruhldingen am See
wurde mit 800 000 M ./Gründungskapital die „Olfabrik Bo¬
densee " gegründet . Laut „Bote vom Salemtal " will die neue
Fabrik , die bisher als wertlos von den Fischern wieder inS,
Wasser geworfenen Eingeweide der Fische nach einem beson¬
deren Verfahren entölen und die Rückstände zu Fischzucht¬
futter trocknen._ _ _

Aus der Landeshauptstadt .
V2 . Zur Linderung der Wohnungsnot. Die Süddeutsche

DiSkonto-Gesrllschaft hat sich entschlossen zur Linderung der
Wohnungsnot in Baden , insbesondere in den Städten , an
denen sie Niederlassungen unterhält , dem Arbeitsministerium
in Karlsruhe den Betrag von 100 990 M. zur Verfügung zu
stellen.

Die Technische Hochschule Karlsruhe hat dem Vorstandsmit¬
glied der Farbenfabriken vorm. Friedrich Bayer u . Eo. inl
Leverkusen , Dr . Phil . Karl Krekrler, in Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste um den Ausbau der Teerfarben¬
industrie , insbesondere durch meisterhafte Anwendung wissen¬
schaftlicher Grundsätze auf technisch -chemisch ? Betriebe, di«
Ehrenwürde eines Doktor-Jng . ehrenhalber verliehen.

V2 . SchiffSbrand . Auf unaufgeklärte Weise brach am
30. Juli nachts im städtischen Motorboot im Rheighasen
Feuer aus . Die Feuerwache wurde alarmiert . Da» Boot
brannte völlig aus bi» auf de» Rohbau.
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Karlsruhe , den 2 . August 1921 .
Finanzamt .

Zentral -Giiterrechts -Register für Baden .
Konstanz. A .363

Güterreckdsregisterein-
trag Band II Seite 290:
Huber , Georg, Landwirt
in Wollmatingen , u . Wil¬
helmine geb . Scheu . Ver¬
trag vom 3. August 1909 :
Gütertrennung . Der Ehe¬
mann hat das Recht der
Frau , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskrei -
ses seine Geschäfte für ihn

besorgen und ihn zu
vertreten , ausgeschlossen .

Güterrechtsregisterein .
trag Band II Seite 291 :
Sonder , Georg, Hilfs¬
schlosser in Konstanz, uns
Ada Maria geb . Eberle.
Vertrag vom 19. Juli
1921 : Gütertrennung .
Konstanz, 23. Juli 1921 .

Bad. Amtsgericht 1.

Lahr. U.730
Zum Güterrechtsregister

Lahr Band III Seite 6
wurde eingetragen : Peter
Kunz, Privat , und dessen
Ehefrau Sofie geb . Herr¬
mann in Seelbach. Dre
Genannten haben durch
Ehevertrag vom 27. Juli
1921 unter Aufhebung
ihres seitherigen Güter¬
rechts mit Wirkung vom
genannten Tage die Gü¬
tertrennung nach 8Z 1426
ff. BGB . vereinbart . Das
Vermögen der Frau ist im
Ebevertrage und in der
Beilage des Güterrechtsre¬
gisters beschrieben.

Lahr , 28. Juli 1921.
Der Gerichtsschreiber

Bad . Amtsgerichts.
Pforzheim . U .351

Güterrechtsregisterein¬
trag . Augenstern, Philipp ,
Landwirt zu Bauschlott,

und Appolonia geb. Weih.
Der Mann hat das Recht
der Frau , innerhalb ihres
häuslichen Wirkungskrei¬
ses seine Geschäfte für
ihn zu besorgen und ihn
zu vertreten ausgeschlos¬
sen.

Amtsgericht Pforzheim .

Rastatt . A .371
Güterrechtsregisterein¬

trag Band II Seite 264 :
Krieger, Alfred, Tapezier
in Rastatt , u . dessen Ehe¬
frau Lina geborene Band .
Vertrag vom 22. Juli
1921. Errungenschaftsge¬
meinschaft nach 88 1519
ff. BGB . Vorbehaltsgut
ist das in 8 4 des Ver¬
trags beschriebene Vermö¬
gen.

Rastatt . 28. Juli 1921 .
Gerichtsschreiber des

Amtsgerichts.

Rastatt . U.372
Güterrechtsregisterein¬

trag Band II O .-Z . 263 :
Ruff , Heinrich, Blechner,
und dessen Ehefrau Luise
geb. Kiefer in Rastatt .
Vertrag v. 20. Juli 1921 .
Gütertrennung gemätz § 8
1426 ff. BGB . unter Auf-
Hebung der Verwaltung
u. Nutznießung des Man¬
nes an dem Vermögen
der Frau . W

Rastatt , 26 . Juli 1921 .
Gerichtsschreiber des

Bad . Amtsgerichts.
Schwetzingen. D .262

Güterrechtsregisterein .
trag Band 1,1 Seite 380
—> Rhein, Jakob , Kauf¬
mann in Brühl , und Ehe¬
frau Frieda geb . Kahn. —

Vertrag v. 9 . Juni 1921.— Gütertrennung —.
Schwetzingen,den 18. Juki 1921.

Amtsgericht 2.
Schwetzingen. U.353

Güterrechtsregisterein¬
trag Band II

Seite 381 : Schwall Al-
dort, Kaufmann in

Schwetzingen, und Elise
ged. Spilger . Vertrag v.
13. Juli 1921. Gütertren¬
nung .
> Seite 382: Hogenmüller ,
Max, Sattler und Tape¬
zier in Neulutzheim, und
Rosa geb . Benz . Vertrag
vom 16. Juli 1921 . GÜ-
tertrennung .

Schwetzingen,
den 23. Juli 1921 .

Amtsgericht 2.
Triberg . UL52

In das GLterrechtsregi -
ster Seite 314 wurde ein¬
getragen : Josef Ott , Bild .
Hauer in Triberg , und Io -
sHäne geb . Beck . Vertrag
vom 19. 7. 21. Allgemei¬
ne Gütergemeinschaft.

Lriberg , 24. Juli 1921.
Amtsgericht 1.

Gerichtsschreiberei.
BAlingen. Y.387

In das diess. Güter¬
rechtsregister Band II S .
257 wurde heute einge.
tragen : Rudolf Reff, Fa¬
brikarbeiter in Billingen .und dessen Ehefrau Rosa
geb . Rohrer ebenda. Das
Recht der Frau innerhalb
ihres häuslichen Wir .
kungskreises die Geschäfte
ihres Mannes für ihn zu
besorgen und ihn zu ver¬
treten , ist ausgeschlossen.
Villingen , 25 . Juli 1921.

Amtsgericht 1.

Waldkirch i. Br. U.377
Güterrechtsregister Band

I Seite 385 :
Pfaff, Anton, Fuhrmannin Eizach , und Serafine

geb . Christ ebenda.
Vertrag vom 13. Juli

1921 . Güterrtrennung ge¬
mätz 88 1426 ff. B. G . B.

Waldkirch i. Br .,den 26. Juli 1921 .
Gerichtsschreiberei des

Amtsgerichts .

Mgerl . WWW
>. Ktteitisr SttijtLbaüejt.
N -399 .2 . 1 . Karlsruhe. Die

Frau Sofie Caruelli geb .
« toll in Baden-Baden,
Deglerstratze 5, Prozetzbe-
vollmächtigter: Rechtsan¬
walt Or . Höwig in Baden ,
klagt gegen ihren Ehemann
Maurer Luigi Caruelli z . Zt-
in Frankreich , unbekannten
Aufenthalts , früher zu Ba¬
den-Baden wohnhaft , ausGrund des 8 1568 BGB .mit dem Anträge auf Schei¬
dung der am 28. April
1906 zu Baden-Baden zwi¬
schen den Streitteilen ge¬
schloffenen Ehe aus Ver¬
schulden des Beklagten.

Die Klägerin ladet den
Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechts- s
streits vor die III - Zivil¬kammer des Landgerichts
zu Karlsruhe auf Donners
tag, den 24. November 1921 ,
vormittags 9 Uhr, mit der
Aufforderung, sich durcheinen bei diesem Gerichte
zugelassenen Rechtsanwalt
als Prozetzbevollmächtigten
vertreten zu lassen .

Karlsruhe , I . Aug. 1921 .Der Gerichtsschreiber
des Landgerichts.

MrianqerKie
überall
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Rechnungsabschluß für den Schluß des Geschäftsjahres 1920 . ^

-l . Vermögenswerte.
I . Einlageverpflichtungen der Aktionäre auf den nichteingezahlten Betrag des Aktienkapitals (88 218bis 221 H.-G .-B .) .H. Grundbesitz .Hl . Hypotheken .IV . Darlehen auf Wertpapiere .V. Wertpapiere :

1 . Mündelsichere Wertpapiere .2 . Wertpapiere im Sinne des 8 59, Ziffer 1,Satz 2 , V . A . G ., nämlicha. nach landesgesetzl. Vorschr . zur Anlegungvon Mündelgeld zugelassen .b. Pfandbriefe deutscher Hypotheken » Aktien-
Gesellschaften .3- Sonstige Wertpapiere .

VI. Vorauszahlungen und Darlehen auf Versiche¬
rungsscheine .VII . Reichsbankmätzige Wechsel .VIII . Guthaben :
1 . bei Bankhäusern .2. bei anderen Versicherungsunternehmungen .

OL. Gestundete Beiträge .X. Rückständige Zinsen und Mieten :
1. Rückständige , fällige Hypothekenzinsen . . .2. Stückzinsen

-> auf Hypotheken .b) auf Darlehen an Stadtgemeinden usw. -c) auf mündelsichere Wertpapiere . . . . .ä) auf Vorauszahlungen und Darlehen auf
Versicherungsscheine .3. Rückständige Mieten .

XI . Ausstände bei den Vertretern (Generalagentenbezw- Agenten) :
1. aus dem Geschäftsjahre .2 . aus früheren Jahren .XU . Barer Kassenbestand .XIII . Geschäftseinrichtung und Drucksachen . . . .XIV . Mobiliar .X V. Darlehen zur Hinterlage an versicherte Beamte .X VI. Sonstige Vermögenswerte :
1. Darlehen gegen Schuldverschreibungen juri -

stischer Personen . . .2. Guthaben an Verschiedene .3. Gestundete Forderung aus Kriegsanleihe¬versicherungen .4. Deckungskapital für in Rückdeckung über-nommene Versicherungen .5. Konsortialdarlehen zur Kreditierung der Fern¬sprechanleihe . .XVII . Verlust
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8. Verbindlichkeiten.
I . Aktienkapital .II . Gesetzliche Kapitalrücklage (§ 37 V A.8 262 H . G . B. und § 37 der Satzung ) . ,III . Deckungskapital für :

I . Kap,talversicherunge» auf den Todesfall2- „ « . Todes - und
Jnvaliditätsfall . .3. Kapitalversicherunge» auf den Lebensfall .4. Rentenversicherungen .5. Kleine Lebensversicherungen .IV . Beitragsüberträge für :

1. Kapitalversicherunge» auf den Todesfall -2- „ . „ Todes- und
Jnvaliditätsfall .3. Rentenversicherungen . . .4. Kleine Lebensversicherungen .V. Rücklage für schwebende Versichrrungsfälle -

1 . bei der Deckungskapitalrücklageaufbewahrt .2 . sonstige Bestandteile .VI . Gewinnrücklagen der mit Gewinnanteil Ver¬
sicherten .VII . Sonstige Rücklagen und zwar :
1 . Unerhobene Rückkaufspreise .2. Rücklage für die «als vermißt gemeldetenVersicherten .3. Deckungskapital für erloschene wiederauf¬nahmefähige Versicherungen .4. Rücklage für etwaige Verluste und Be¬

dürfnisse .5. Rücklage für Kriegsschäden:
a ) Kriegsverband I .d ) Kriegsverband II .6. Sicherheitsrücklage für Versicherung« mit
Vorbehalt der Ermäßigung der Brrsich »rungssumme . .7 . Ergänzungsrücklage für Versicherungenmit Vorbehalt der Ermäßigung der Ver¬
sicherungssumme . . . .8 . Rücklage für Grundstücke .9. Steuerrücklage für ErneuerungKscheine . .10. Rücklage für Körperfckaftssteu« . . . . .11 . Sicherheitsrücklage für Vermögensverwal¬tung . . . .12 . Rücklage für Währungsverluste .

vm . Guthaben anderer Versicherungsunterneh¬
mungen . .IX . In bar hinterlegte Sichscheiten . . . . . .

X. Sonstige Verbindlichkeiten und zwar :
1 . Guthaben Dritter .2- Guthaben der Sparkasse . ,3 - Nicht erhobene Gewinnanteile d . Aktionäre auS

früheren Jahren .4- Nicht erhobene Anteile aus den Kinder»
Versorgungskassen . .5- Vorausgezahlte Zinse» und Mieten . . . .6. Über das Verficheruugsjahr hinaus gezahlteBeitragsteile .7- Guthaben der Penfions - , Witwen- und
Waisenkasse der Beamten .8 . Deckungskapital für in RüÄeckung über¬
nommene Versicherungen .

XI . Gewinn . .
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Y .398 . Wiesloch . Der

Verschollenen

deu 21. April 1922,

Aufgebotster »

An alle.

Wiesloch . 19. Juli 1921 .
der Gerichtsschreiber beS

Bad . Amtsgerichts.

Lieferung von eiserne» F>s»

-ntlich zu ver-
Angebote - Vor-

zugesandt . Angebote, mit

Wochen .
'

U - 408.2.1
Karlsruhe , 1 . Aug . 1921.
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